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352 Laurentius Venturd

dert werde . Und diß iſt das Oel der Philoſophen ,
Das den Mercu iium und die unvoll lommene Me |

soile verkehret in das allerbeſte mineral liſche Gold .

Daher die Mediein in 4 Monaten anf — roih gi
kabet, und ſteetig gemehret an Tuge Bare |

und Befánoigfeit , Und alfo wird er nic ht unbil⸗

lig des Menſchen Geburt verglichen , wie Motie⸗
nus in Caſtrenſi ſagt . Dann erſtlich iſt der Coitus

oder Beyſchlaf, das ift , die Solutio oder Aufloͤ⸗
ſung des Saamens , wenn

nemlich. der Mercurius

von De Waͤrme herab tropfet . Zum andern iſt
die Empfangnus , wenn das Corpus durch das
Waſſer ſolviert wird . Zum dritten die Schwaͤn⸗

gerung , wenn ſich die Spermata oder Saamen in

gemein Vermiſchen, und dieſes geſchlehet in 40. Ta⸗

gen . Zum vierten die Geburt , wenn nemlich die

Seele eingegoſſſen wird , und zu der vollkomme⸗

nen Weiſſe kommt , welches nach etlichen in 70 .

Taͤgen geſchiehet. Zum fünften die N ahrung,
wenn er zur ?Roͤtheund eſtaͤndigkeit geſtaͤrket und
bekraͤſtigt ird . D rhalben wird der Lapis in der

Weiſſe geboren, aber in der Roͤthe wird er geſpei⸗
ſet und zu einer maͤnnlichen Staͤrke vollkoͤmmlich
ernaͤhret .

Cap . 23 .

Daß in dem einigen Regiment ein einiges
Werk ſey und nicht viele zugleich .

iewohl unſer Stein aus einem Ding und durch
ein Regiment des Feuers gemacht , wie dro⸗
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De Lapide Pbiloſopborum. 353

bengeſagt worden : ſo iſt er doch im Anfang auch

ein unvollkommen Ding , und wird duci fein voil

fommen Eligir , mo0 - e6 nicht durch Kunſ verfielert

werde . Witd derhalden nicht vollkonnnen gemacht

dann allein durch mancheriey Kochungen , ehe

benn er pu. tiner vollkommenen Digeſtion ün

Kochung komme . Die manchetley Digeſtiones auch ,

gebaͤhren mancherley Farden , toch alfo unter ein⸗

ander verordnet , wie wit mit den Augen ſehen .

Die mancherley Farben aber Die nacheinander fole

en , zeigen an die Verwandlung der Naturen und

Danum verkehrt ſich unſer Stein ehe

denn er vollkommen gemacht werde durch . Kuni ? )

von einer Natur in die andere , von einer Farbe in

die anderes und wird ofr eine Zerſtoͤhrung, oft eine

Gebaͤhrung und hat mancherley und widerwaͤrti⸗
ge Effecte in ſich , und nimmt auch mancherley Na⸗

men an , und werden in einem Ding ungleiche Wuͤr⸗
kungen , welche doch, dieweil ſie zů einem Terinino

ſtreben , auch ein einigs Werk genennet werden .

Derhaiben weun man das Ende betrachtet , ſoiſts
ein einigs Werk : ſo lman aber die Ungleichheit der

Effecten anſiehet , ſo iſt ein Unterſchled det Wuͤr⸗
kungen . Iſt derhalben ein einigs Wert , die Gub

limation . Dann es ſagt Alpkid . und Saturnus :

Unſer Meynung des ganzen Werks iſt nigis ané

ders , denn daß man den Stein nehme der uns wohl

bekannt iſt und auf Arabiſch Adrap , lateiniſch aber

Plumbum genannt , wt ift tet tein der Philoſo⸗

phen und hat gar groſſe Tugenden uͤber alle Steine ,

und thu ihn in das philoſophiſche Geſchirr zu ſubli⸗
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354 Laurentius Ventiro

mieren , und ſublimier
ón

alfo lang , bis er zut aͤuſ⸗
ſerſten Reinigung der Sublimation komme . Und
dieſes iſt die erſte und wahrhafte Würkung . Dert
Geber ſetzet auch die ganze Kuit ín det Sublima ?

tion , und ſagt die Wahrheit . Dann dieſe philoſo⸗
phiſche Sublimation iſt nicht eine gemeine Subli⸗

|
mation , ſondern begreift in ſich alle dieſe ſieben
Wuͤrkungen : Die erſte iſt die Reinigung , daß du
die reineſte Subſtanz nehmeſt . Die andere iſt
Solutio , daß du die ganze Materi in ein Waſſer ſol⸗
viereſt . Die dritte iſt Putrefaction , daher , denn

eè wird nichts geboren , es faule dann zuvor . Dar
rum ſoll man es putreficieren , daß ſie alſo gekochet
deſto beſſer koͤnnen geſchieden werden . Die vierte

iſt die Abwaſchung , dann ein unflaͤtig Ding muß
man von ſeiner zerſtoͤrlichen Unſauberkeitabwaſchen .
In dieſer Kunſt aber iſt Abwaſchung , Inceration ,
Reinigung , Vermiſchung und Complexion alles

ein Ding . Die fuͤnfte iſt Coagulatio , denn man

muß das Waſſer fein gemach auftrocknen an der
Sonnen mit der Erden , und coagulieten daß es in

ein Pulver oder Staub verkehrt werde . Die ſech⸗
ſte Wuͤrkungiſt die Calcination , dann ein calciniert

Ding iſt bequemer zu der Sublimation , und iſt
naͤher der Beſtaͤndigkeit. Und dieſes wird von vie⸗
len Philoſophis fuſio oder Gieſſung und unveraͤn⸗

derlich genennet . Und dieſe Operationes alle ge⸗
ſchehen in der einigen Sublimation . Und darum

wer recht kann ſublimieren , der kann das ganze
Werk vollenden . Iſt derhalben die Sublimation
eine Abſonderung der groben Theilen von den allet⸗

ſubtile⸗
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De Lapide Philoſopborum . 355

ſubtileſten oder der unfiren von den beſtaͤndigen.
Dann die unbeſtaͤndige Theile feigen ouf durch

den Miſt oderRauch. Und man muß wohl zulehen ,

daß ſie nicht darvon fliegen , ſondern mit den fiten
beſtaͤndig gemacht werden . Und bleiben darum da ,

daß ſie den groͤbern Theilen einen Fluß geben und

dieſelben vor der Glaͤſung beſchuͤtzen. Dutch diefe
ſieben Dilpolitiones nun die in der Sublimation
find ; kann ein jeber Verſtaͤndiger zu der Vollkom⸗

menheit des Werks kommen . Und diß alles ge⸗

ſchiehet in einem Geſchirr . Darum ſey nicht fahr⸗
laͤßig in der Reinigung , die durch die Sublima⸗

tion vollbracht wird . Dann waſerley Reinigung

ſeyn wird , eine ſolche Vollkommenheit wird auch
auf dieſelbe folgen ,

Aus dieſem wird verſtanden , daf die Sublma⸗

tion des Lapidis affinatio genannt wird , daß er

nemlich erhöhet werde in der Suhſtanz an Tugend

und Farbe . Daher Hermes in Lorba ſagt : Der

da weiß das duftige von dem Waͤſſerigen , und das

Waͤſſerige von dem irrdiſchen Truckenen zu (cheis
den , und die reineſten Theile , das iſt , die luſtigen ,

geiſtlichen und allerſubtilſten zuſammen zu fuͤgen,

und aus ihnen eine Mediein machen , der iſt ein rech⸗

ter Nachforſcher dieſer vollkommenen Meiſterſchaft .
Und alſo ( wie Geber ſagt ) machen wir das Unvoll⸗
kommene vollkommen in unſerm NMagilterio , fúr
ſich felbſt , ohne eines aͤuſſerlichen Dinges Zuthuung
Unſer Lapis aber iſt im Anfang unvollkoͤmmlich,
aber wir machen beydes das in ihm iſt vollkoͤmm⸗

lich , nemlich bag Corpus und den Spiritum , mit
3 2 garA



356 Laurentius Ventura

garſubtilem Verſtand , indem wir das Reine vol
dem Unreinen , das Subtile von dem Groben , das

Geiſtliche von dem Leiblichen ſcheiden , und indem

wir das Geſchiedene aufs beſte reinigen : durch Di⸗
geſtion und Kochung ſubtil machen , und die Sub⸗
tilierten vereinigen , und mit den allerhoͤchſten Tu⸗
genden und Farben durch die Beſtaͤndigkeit voll⸗
kommen machen, bis daraus die allerreineſte und

ſubtileſte Tinctur wird , die die unvollkommene Cor -

Ppora durchdringen und in das alleredelſte Gold tin⸗

giert , wie Hamis in Turba will . Und dieſes iſt
die Eigenſchaft des Sublimierens , die nicht auf
einmahl ſondern durch Gradus und Slaffeln zu dieſet
Vollkommenheit des Steins kommet . Dann det

Lapis ſoll durch die Sublimation zu dem hoͤchſten
Grad der Vollkommenheit allgemach kommen . Wel⸗
ches aus dieſen Zeichen wahrhaftig erkennt wird ,
wie Johan . Scotus { n feiner Quaͤſtion ſetzet , wenn
er nemlich ſubtiler werde denn der Luft , und weiſ⸗
fer denn tie Milch , roͤther denn der Wein und roͤ⸗

ther denn Blut , fluͤßiger denn Electrun , wenn er

blaͤslichter ( Ampulloſior ) iſt denn ein ſubtieler
Schaum , wenn er geiſtlicher iſt denn der ungeſtuͤ⸗
me Wind , lauterer dann ein flieſſend Waſſer, be⸗

ſtaͤndiger und ſtaͤrker denn das Feuer : wenn er in
aller Kaͤlte, wie groß ſie auch ſey, und in groſſer Hitz,
wie klein ſie auch ſey , ganz ungecoaguliert bleibt .
Und diß alles wird durch die Definition oder Be⸗

ſchreibung der Alchimiæ , welche Lilinm fegt , anb

gezeiget , da er ſpricht : Die Alchimie iſt eine leib⸗

liche Subſtanz aus einem und durch eines zuſam⸗
`

men
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De Lapide Philoſophorum . 357

mien geſetzt , das iſt , die durch eine Wuͤrkung die

edlern unter einaider durch Erkannenuß und Effect ,
und eben durch deſelbe natuͤrliche Vermiſchung in ein

beſſer natuͤrlich Geſchlecht verkehrt . Iſt derhalben
dieſe Medicin eii Mercurius , nicht ein gemeiner ,
ſondern der Phloſophen , durch die Sublimation

gereinigt , geſubiliert , tingiert , und beſtaͤndig ge⸗
macht und tinderet nicht ; er fey dann zuvor tin⸗

giert . Dann we ſeine Diſpoſition und Reinigung
ſeyn wird : alſo wird auch ſeine Perfeetion und

Vollkommenheit eyn . Dann die Vollkommenheit
macht noch vollkomnener . Aus welchem kann abge⸗
nommen werden , dß die Tugend des Steins in

iufinitum und unzaͤlig koͤnne multipliciert und ge⸗

mehrt werden . Dun dieweil er durch bequeme
Sublimation ſo hochn Tugend und vodiliter , kann

gradiert und perficiet werden : So wird er ja auch

noch hoͤher durch goͤſſere Sudlimation gradiert
koͤnnen werden , unwird eben nicht nur ein Grad

ſeyn darinn er ſtehel der nur uns bekannt iſt . Wie⸗

wohl in dem ganzen Regiment nur eine Wuͤrkung
if , die Sublimatio genennt wird , von wegen ei⸗

nes Ends dahin ſich ie andern alle erſteecken : Dind

boch deſto weniger delerley Wuͤrkungen von we⸗

gen der vielerley Efeten , Farben und Naturen ,

die in einem Werk der Regiment durch mancher⸗

ley Zeit dieſelben auenſcheinlich machen . Es ſind

zwar zwo Wuͤrkunge, drey , vier , und ſofort on

bis auf zehen, ja nodnehr : die doch alle gleichſam
als Glieder der volbmmenen Sublimation ſind :

in einer einigen gemnen Sublimation werden alle

3 3 Par -



358 Laurentius Ventura

Particulares operationes beariffen , wie dann partis
culares ober ſingulares ſublimationes . Dann fie

Haben alle particularem & conmwmem finem . Die

gemeine iſt eine vollkommene Submatlon und Faͤr⸗
bung oder Reinigung . Patticularit verd talis . Un⸗

ter den andern Wuͤrkungen aber ind zwo fuͤrneh⸗
mer , gleichſam ohne Mirtel , unter em letzten End ;
nemlich das weiſſe und das rothe Verk . Dann es

ift eine einige Medicin zu dem weſſen und rothen :
denn das ein Unterſchied iſt unterder mindern und

groͤſſern Kochung , Perfeetior , oder Bereitung⸗
Daher ein Philoſophus ſagt : Es kann nichts Gold⸗

werden , es ſey denn zuvor Sber geweſen . Dar⸗
von drunten geſagt wird weden . Davon ſagt
Morienus : Dieſes Magiſterim bedarf zweyer Er⸗

ſchaffung und zwo Confectiona , die alſo mit ein⸗

ander verbunden ſind , daß wan eine derſelben voll⸗

bracht wird , ſo wird das gare Magiſterium zu⸗

gleich vollbracht . Und ſeine Ntur beſtehet in einem

einigen Weg , und iſt eine Cafection wie die an⸗

dere ꝛc. Von dieſen wird in urba geſagt : Es ift !
aus zweyen , und zugleich da Waſſer aus zweyen
Naturen , und das Werk desBeiſſen und des Ro⸗

then iſt ein Werk , das Werdes Weiſſen iſt das

Mittel und der Anfang des Weks . Das Werk aber

des Rothen iſt das andere ſittel . Diß ganze
Werf fft eins ; und das erſte Berk da nichts vor⸗

eet Daher Mireris ſat : Du ſollt wiſſen ,
aß das Regiment der Philoſihen zweyfach iſt , iſt

doch eins ſchwerer , das duredie Feuchtigkeit und

Bratung mußgeregiert werde Die andere Figur
aber
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De Lapide Philofophorum . 359

aber wird durch Truckne und Feuchte regiert . Gleis

cherweiß koͤnnen auch die dren Wuͤrkungen unter⸗

ſchieden werden⸗ und derſelben zugleich dren Regi⸗

ente : alſo auch vier , und alſo von einer jeden ine

onberheit . Aber es iſt jezt nicht vonnoͤthen viel

preau maden . , Darum wollen wir kuͤrzlich

flürdie furnehmſtenARAA tractieren , damit

mandie Ordnungder Ratur kuͤrzlichhabe. Und aus

leſem koͤnnen noch viel andere von einem verſtaͤn⸗

digen Kuͤnſtler verſtanden werden . Dann man

muß nicht alles ſchreiben, utd Fann auch nicht afleg

geſchrieben werden. Aber der beglebt ſich verge ·
bens. u dieſer Kunſt, der nicht vonſich ſelbſt mehr

n erdenken weiß, die zu dieem Werk gehörig und

ARA ſennd . Wird derhalben in lib . Saturni gês

t : Thue das Feuer mit Peig inden Ofen , und

mache daß ſich die ganze Matri tn ein Wafer fol

piere Darnach regiers mit lindem Feuer bis ſich

er meiſte Theilin ein ſchwerz Pulver verkehre .

Dann wann unſere Materi inunſerm Geſchirr iſt ,

ind unſere Materi unſere Sonnen empfindet , ſo

wird es alsbald in ein Waſſei ſolviert . Daſſelbe

Waſſer aber ſpringt auf den Kopf des Geſchirrs

durch den Rauch , das iſt , durch den Wind oder

Luft . Und darnach ſteigt es wicherherunter an den

Boden des Geſchirrs , und ſolviert die Materi , und

das andere allgemach in ein Waſſer . Und alſo ges

ſchiehet die Sublimatio und Sclutio des Steins

zugleich , und alles beydes nemlich das Aufſtei ⸗
gen und Abſteigen, wird Diſſoluüo genannt . Dars

nach fanget es an dick zu werden / und verkehrt ſich

34 in
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250 Lúurehtius Pentir

erg , und wird ſchwarz und ſtinkend , und als⸗
Deun wiro eg butreksctio genannt Nah langet
Bir aber ; fo verláfi pie fhivarzeErden durch dle
Wärme der Sonnen , und Abwacchung des Waf⸗re
ſets , die Farb und den ſtinkenden Geruch. Und als⸗
dann wikd es Ablutia und Reinigung genannt .
Darnach aber wird das Waſſer gemindert ,unddie
Erden bucch die temperlerte Sonnen ausgetrucklet ,
und alsdann wird es Ceratio genaunt . Dann als⸗

denn wird die ganze Naleri in eine Erden verkehrt ,
wonn du redi yorit yu operieren , Hnd in difen bés
ſtehet das gauze Reginent , neimlich , daß es in eine
Erde verkehrt werde. Wenn aber die ganze Ma⸗
teri in eine ſtarke ſtehende Erden / die ſich nicht gieſ⸗
ſen laͤtt, veckehrt wrd , alsdann wird es Conge⸗
latio genannt , und ſzis auf dieſe Zeit muß man gar
fuͤrſichtiglich handon , dann in dieſem beſtehet
gleichſam die ganze Kraft Des Regiments . Düßer
Hermes faatt : Gene Krear ift vollkommen , wenn
es in eine Erden verwandelt iſt . Dann die ganze
Meiſterſchaft iſt nipis anners dann eine riche Soy
lution und eine volkommene Congelation machen .
Die congelierte Nateri aber , und durch groͤſſete
Kochung der Sonnen vollkömmlich ausgetrucknet
faͤngt an weiß zu werden und zu flieſſen wie ein weiß
Oel , und als dann wird eg Calcinatio genannt , und
wann es kommt lis zu der vollkommenen Weiſſe ,
alfo daß dieſelbe Weiſſe uͤber alle Weiſſe fey , als⸗
dann wird es Dealbatio genannt , und alsdann iſt
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De Laßpide Philoſophorum. 361

der Lapis vollkommen zu dem Weiſſen . Nachdem

dieſes geſchehen , muß man ein ſtet Feuer halten ,

bis ſich der Lapis nicht mehr von einer Farbe in die

andere veraͤndere : ſondern behalte eine kraͤftige und

unwandelbare Farbe , und die allerroͤtheſte. Und

alsdann wird es Fixio genannt . Und alſo iſt unſer

Lapis Phyſicus vollkommen , und vollendet zum
Mpi o

a Sp- HI noti

La
ToE

ae
Gap . me ee eig

Daß dieErkanntnuß der Farben von noͤ⸗
thenſey unſer Regiment recht zu regieren .

Di mancherley Farben , zeigen eine Ungleichheit
der Kochungen an . Aber in einem jedetk na⸗

tütlichen und kůnſtlichen Dinge , ſeynd mancherleh

Farben , nach der Ungleichheitder Kochung, ſo lang

das Ding in der Bewegung iſt , und im Weg der

Generation . Doch hat ein jedes Ding ſeine eigene

und natuͤrliche Farbe , wenn es in der Erfuͤllung ſel⸗

ner letzten Kochung tſt , wie man an den Plumet }

Fruͤchten, Holz und Thieren ſiehet . Dieweil der⸗

alben der Lapis Pluiloſopherum durch lange Kunſt

eführet wird , und durd ) viel Kochungen gehet i

b wird er auch mit unzaͤhlig viel Farben veraͤndert .

Dieweil es aber ein Ding der Kunſt und der Na⸗

für it , wird snur mit einer eignen Farbe geendet .

Und dieweil es gemacht wird nicht daß es ſey, ſon⸗

dern daß es au einem andern fey ; aus Dem Ende ;

zu welchem es gemacht wird , ſo muß ſeine Farbe de⸗

terminiert werden . Es wird aber zu dem Gold ge⸗

3 3 macht
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